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1. Abstract 
 

Der zweijährige Ausbildungsberuf „Kraftfahrzeugservicemechaniker/Kraftfahrzeugserviceme-

chanikerin“ (Kfz-SM) wird seit 2004 erprobt. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-

hältnisse ist bundesweit von 353 (HW)/12 (IH) in 2004 auf 1.467 (HW)/200 (IH) in 2008 gestiegen. 

Im Bundesland Nordrhein-Westfalen (NRW) wurde der Beruf sehr stark beworben, insbesondere 

mit der Intention, für Jugendliche einen niederschwelligen Einstieg in eine betriebliche Ausbildung 

zu schaffen, denen der Zugang ins Berufsbildungssystem aufgrund ihrer Schulabschlüsse schwer 

fällt. 

 

Die Erprobung der Ausbildung zum Kfz-SM wurde in NRW von Anfang an durch eine Evaluation 

begleitet. Mit Blick auf die Arbeitsteilung in den Werkstätten einerseits und der Erlangung einer 

Berufsbefähigung der Absolventen und Absolventinnen für den Arbeitsmarkt andererseits konnte 

bisher noch nicht eindeutig geklärt werden, ob alle im Rahmen dieser Ausbildung festgelegten 

Qualifikationen erforderlich bzw. ausreichend sind. Damit ist noch offen, ob sich der Beruf sinnvoll 

in die Familie der fahrzeugtechnischen Berufe eingliedern lässt und die Chance der Absolventen 

und Absolventinnen auf Integration in den Arbeitsmarkt tatsächlich steigt. 

 

Am 2. Juli 2009 wurde der Zeitraum für die Erprobung des Ausbildungsberufes bis 2013 verlän-

gert1. Am 6. Juli 2009 erhielt das BIBB vom BMWi im Einvernehmen mit dem BMBF die Weisung, 

eine Begleituntersuchung durchzuführen. 

 

 

2. Begründung 
 

Zuordnung zu den Themenschwerpunkten des BIBB 

 

Strukturelle Probleme auf dem Ausbildungsmarkt und ein zunehmende Heterogenität der Jugend-

lichen in der Berufsausbildung gehören neben Qualität und Flexibilisierung der beruflichen Bildung 

zu den zentralen bildungspolitischen Herausforderungen der kommenden Jahre, denen es mit ge-

zielten Maßnahmen zu begegnen gilt. Die Schaffung zielgruppenspezifischer Bildungsgänge für 

benachteiligte Jugendliche kann hier zielführend sein. In diesem Kontext ist das angestrebte Ent-

                                                 
1 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2009 Teil I Nr. 37 ausgegeben am 2. Juli 2009, Seite 1598 
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wicklungsprojekt zur Evaluation der zweijährigen Berufsausbildung zum/zur Kfz-Servicemechani-

ker/in angesiedelt.  

 
Problemdarstellung 

 

Aufgrund der demographischen Entwicklung, die in den nächsten Jahren zu einer zunehmenden 

Akademisierung der Schulabgänger/-innen führen wird, rechnet die Kfz-Branche einerseits mit 

wegbrechenden Ausbildungsplatzbewerber/-innen und andererseits mit Bewerber/-innen, die zu-

nehmend schlechtere Eingangsqualifikationen aufweisen werden. Um den Fachkräftebedarf der 

Branche für die Zukunft zu sichern, gibt es zunehmend Überlegungen einen Beruf zu etablieren, 

dessen Kompetenzen/Qualifikationen unterhalb derer des Ausbildungsberufes Kfz-Mechatroniker/-

in liegen. Damit soll benachteiligten Jugendlichen ein zielgruppenspezifischer Zugang zu Ausbil-

dung und Beschäftigung im Kfz-Bereich ermöglicht werden. Im Rahmen des Projektes soll eruiert 

werden, wie sich der 2004 zur Erprobung verordnete Ausbildungsberuf Kfz-Servicemechaniker/-in 

in das bestehende Portfolio der Kfz-Berufe integrieren lässt und welche Ausbildungsinhalte erfor-

derlich sind, um durch die Ausbildung zu einer Berufsbefähigung einerseits und zu einer Beschäf-

tigung andererseits zu kommen. 
 

Projektziele/Teilziele 

 
Ziel der Untersuchung soll es sein: 

 den bundesweiten Bedarf für den Beruf Kfz-Servicemechaniker/-in in der betrieblichen Praxis 

zu ermitteln, 

 die für den Einsatz in Kfz-Betrieben erforderlichen Kompetenzen zu identifizieren, 

 zu klären, ob die Absolventen und Absolventinnen auf die betriebliche Arbeitsrealität ange-

messen vorbereitet werden und ob sie nach dieser Ausbildung in den Arbeitsmarkt einmünden 

können, 

 Schlüsse zu ziehen für eine ggf. notwendige Neu- bzw. Umgestaltung des Berufes sowie  

 erforderlichenfalls die Neuausrichtung der bestehenden Kfz-Berufe vor dem Hintergrund sich 

wandelnder Servicekonzepte in den Werkstätten in den Blick zu nehmen. 

 

Grundlage der Untersuchung sind folgende Forschungsfragen: 

1. Benötigen Kfz-Betriebe gewerblich-technische Mitarbeiter/-innen, die unterhalb des Kfz-

Mechatronikers/der Kfz-Mechatronikerin ausgebildet sind? 

2. Sind die in der Ausbildungsordnung zum/zur Kfz-Servicemechaniker/-in festgelegten Qualifi-

kationsanforderungen für einen späteren Einsatz in Kfz-Betrieben ausreichend?  

3. Ist die parallele Gestaltung der betrieblichen Ausbildungsrahmenpläne und der schulischen 

Rahmenlehrpläne von Kfz-Servicemechaniker/-innen und Kfz-Mechatroniker/-innen für die 

ersten eineinhalb Jahre der beiden Ausbildungen sinnvoll (gemeinsame Beschulung)? 

4. Sollten weitere Qualifikationen aus dem 3. und 4. Ausbildungsjahr des Ausbildungsberufes 

Kfz-Mechatroniker/-in oder aus der Karosserieinstandsetzungstechnik in der Ausbildung 

zum/zur Kfz-Servicemechaniker/-in vermittelt werden? 

5. Ist es mit Blick auf die Akzeptanz des Berufes in der Branche sinnvoll, den Umfang der Ab-

schlussprüfung zum Kfz-Servicemechaniker/-in gegenüber Teil 1 der Abschlussprüfung des 

Kfz-Mechatronikers/der Kfz-Mechatronikerin zu erweitern (zusätzlicher Prüfungsbereich für 

die letzten 6 Monate der Kfz-SM-Ausbildung)? 

6. Ist in Zukunft ein Wandel im Reparatur- und Servicegeschäft der Kfz-Branche zu erwarten, 

der eine Neuausrichtung der Ausbildungsberufe in der Kfz-Branche erforderlich macht? 

7. Wird mit der Ausbildung zum Kfz-SM eine berufliche Handlungsfähigkeit erreicht, die es den 

Absolventen und Absolventinnen ermöglicht, eine gemäß ihrer Ausbildung adäquate Be-
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schäftigung zu finden? Wie ist der Verbleib der Absolventen und Absolventinnen nach der 

Prüfung und nach einem weiteren Jahr; getrennt nach einer betrieblichen, einer schulischen 

oder außerbetrieblichen Ausbildung? 

8. Werden durch diese Ausbildung die Chancen schwächerer Jugendlicher am Arbeitsmarkt 

erhöht? 

 

Transfer 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung werden in einem Zwischen- und in einem Abschlussbericht do-
kumentiert und der Fachöffentlichkeit online sowie in Printform zugänglich gemacht. Darüber hin-
aus wird die Durchführung einer Fachtagung angestrebt. 
 
 

3. Konkretisierung des Vorgehens 
 

Methodisches Vorgehen 
 
Die gesamte Evaluation orientierte sich an den Evaluations-Standards der Gesellschaft für Evalua-
tion e.V. (DeGEVal)2. Die Einhaltung der darin festgeschriebenen Einzel-Standards wird - soweit 
für die Untersuchung relevant – sorgfältig beachtet. 
 
Neben Sekundärdaten (die bundesweite Verteilung von Betrieben, Auszubildenden und Berufs-
schulen bzw. Lehrkräften an Berufsschulen, die in diesem Beruf ausbilden) werden Primärdaten 
über leitfadengestützte Experteninterviews und mittels standardisierter Befragungen erhoben. 
Durch diesen Methodenmix können die Vorteile sowohl qualitativer als auch quantitativer Metho-
den genutzt werden. Die teilnehmende Beobachtung während der Abnahme des praktischen Teils 
der Abschlussprüfung ist geplant. 
Die standardisierte Befragung wird sich schwerpunktmäßig an den Ausbildungsjahrgang 2008 rich-
teten. Aufgrund der relativ geringen Fallzahlen wird eine Vollerhebung angestrebt. 
Im Hinblick auf die Frage nach dem Verbleib der Fachkräfte bzw. der Verwertung der Ausbildung 
werden alle relevanten Jahrgänge in die Untersuchung mit einbezogen. 
Es werden Fragebogen an alle in Frage kommenden zuständigen Stellen verschickt, mit der Bitte 
um Weitergabe an die entsprechenden Ausbildungsbetriebe und Berufsschulen sowie an die zu-
ständigen Personen – insbesondere das zuständige Prüfungspersonal - in den Kammern selbst. 
Leitende Personen/Personalverantwortliche/Ausbildungsverantwortliche in einschlägigen Klein-, 
Mittel- und Großbetrieben werden zu ihren bisherigen Erfahrungen mit dem Ausbildungsberuf be-
fragt. 
In Betrieben, die bisher nicht in diesem Beruf ausbilden oder generell diesen Beruf nicht ausbilden 
möchten, werden ebenfalls Befragungen durchgeführt. Im Hinblick auf die hohe Anzahl potenzieller 
Ausbildungsbetriebe bzw. Beschäftigungsbetriebe wird eine Stichprobe aus diesen Betrieben ge-
zogen werden. 
Die unterschiedlichen Fragebogen - für Mitarbeiter/-innen der zuständigen Stellen, Leitende Per-
sonen und/ oder Ausbildungsverantwortliche in Betrieben, Lehrkräfte an Berufsschulen und Aus-
zubildende - die sich inhaltlich an den Fragestellungen der Weisung aus dem BMWi orientieren, 
werden in Zusammenarbeit mit einem Fachbeirat erarbeitet. 
 
Leitfadengestützte Experteninterviews zur Erhebung weiterer Primärdaten werden bundesweit im 
Rahmen von ca. 20 Fallstudien durchgeführt. Innerhalb jeder einzelnen Fallstudie wird versucht, 
mit den zuständigen Personen in der Kammer/Innung/Kreishandwerkerschaft (Prüfungswesen 
und/oder Ausbildungsberatung), in der Berufsschule sowie zusätzlich mit der jeweiligen Ausbil-
dungsleitung von ausgewählten Betrieben oder Bildungsträgern zu sprechen. Dabei werden Be-
triebsgrößen, regionale Verteilung und die Anzahl der Ausbildungsverträge beachtet. 
 
  

                                                 

2 Vgl. Standards für Evaluation der DeGEval e.V. (2008): 

http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9025 (Zugriff am 09.10.2009). 

http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9025
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Zeitpunkte der Erhebung: 
 

 Die Fallstudien werden fast über den gesamten Evaluationszeitraum hinweg durchgeführt und 
sind im Frühjahr 2011 abgeschlossen. Für die Befragungen werden jeweils gesonderte Leitfä-
den – je nach Expertengruppe oder für Auszubildende – erstellt. 

 

 Standardisierte Fragebogen werden (zeitgerecht zur Sommerprüfung 2010) im April 2010 an 
die zuständigen Stellen verschickt, damit auch Fragen zum Prüfungsgeschehen erfasst werden 
können. Die Auszubildenden sollen ihren Fragebogen (im Idealfall) unmittelbar im Anschluss 
an ihre letzte Prüfung ausfüllen. Somit soll sichergestellt werden, dass sie ihre Antworten vor 
dem Hintergrund der beiden Ausbildungsjahre und unter dem Eindruck der Prüfung geben. 

 

 Die Expertengruppen der standardisierten Befragung (Mitarbeiter/-innen der zuständigen Stel-
len (Prüfungswesen und/oder Ausbildungsberatung), Leitende Personen in Betrieben und/oder 
Ausbildungsverantwortliche, Berufsschullehrer/-innen ) sollen sich retrospektiv zu ihren Erfah-
rungen mit dem Ausbildungsberuf äußern. Ihre Rückschau bezieht sich jedoch aufgrund ihrer 
Position nicht allein auf den Ausbildungsjahrgang 2008, sondern umfasst alle bisherigen Jahr-
gänge und soll auch künftige Entwicklungen mit einbeziehen. Die Fragebogen für die Exper-
tengruppen werden mit den Fragebogen für Auszubildende im April 2010 versendet. 

 

 Die standardisierte Befragung zum Verbleib der Fachkräfte wird ebenfalls im April 2010 starten 
und wird voraussichtlich bis Ende 2010 abgeschlossen sein. 

 

Interne und externe Beratung 
 
Es ist vorgesehen, das Projekt in Zusammenarbeit mit einem Projektbeirat durchzuführen. Die Mit-
glieder dieses Beirats sollen in hohem Maße nahe an der betrieblichen Praxis angesiedelt sein. 
Gegebenenfalls werden weitere interne und externe Expertinnen und Experten hinzugezogen. 
 

Dienstleistungen Dritter 
 
Aufgrund des relativ hohen Aufwands für die geplanten Fallstudien (aufgeschlüsselt nach Klein-, 
Mittel- und Großbetrieben, Bildungsträgern etc. in 16 Bundesländern ergeben sich 16 Fallstudien 
für den Auftragnehmer), in deren Rahmen in einem Kammerbezirk mindestens jeweils ein Mitarbei-
ter/eine Mitarbeiterin der zuständigen Stelle (Prüfungswesen und/oder Ausbildungsberatung), ein 
Ausbildungsleiter bzw. Personalverantwortlicher/eine Ausbildungsleiterin bzw. Personalverantwort-
liche eines ausbildenden Betriebes (aufgeschlüsselt nach Klein-, Mittel- und Großbetrieben und 
Bildungsträgern) und eines nicht ausbildenden Betriebes, eine für den Ausbildungsberuf zuständi-
ge Lehrkraft sowie ein Auszubildender/eine Auszubildende – also mindestens 8 Personen - inter-
viewt werden, einschließlich der Verschriftung und systematischen Auswertung dieser Fallstudien, 
ist eine Auftragsvergabe notwendig. 
Der Umfang an Fallstudien ist durch das Projektteam nicht zu leisten, zumal das Projektteam 
selbst zusätzlich etwa 4 Fallstudien durchführen wird. 
Aufgrund der hohen Fallzahlen (Betriebe) und der weitgefächerten Strukturen im KFZ-Bereich so-
wie der bisherigen Aktivitäten (NRW-Befragung) ist eine geringere Stichprobe nicht angeraten, da 
sonst die Ergebnisse der Befragung von der Ausbildungspraxis in Zweifel gezogen werden könn-
ten. 
 
Darüber hinaus soll der Auftragnehmer auch die Fragebogenaktionen (schriftliche Befragung zum 
Ausbildungsberuf und schriftliche Befragung zum Verbleib der Fachkräfte – einschließlich der Da-
tenerfassung und Erstauswertung - übernehmen. 
Jeweils ein Zwischenbericht und ein Abschlussbericht zu den Ergebnissen der Fallstudien und ein 
Abschlussbericht zu den Ergebnissen der schriftlichen Befragungen (Befragungen zum Beruf und 
Verbleibstudie) sind vom Auftragnehmer zu vorher festgelegten Zeitpunkten vorzulegen. 
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Kooperationen 

 

Das Projekt wird hinsichtlich des methodischen Vorgehens in Kooperation mit dem AB 4.1 erfol-

gen. 

 

 

4. Projekt- und Meilensteinplanung 
 
Das Projekt (vgl. Projektskizze) erfolgt in den Quartalen IV/2009 – III/2011. Zum 31.07.2010 wird 

ein Zwischenbericht erstellt, der den bisherigen Verlauf des Projektes skizzieren und erste Ergeb-

nisse vorstellen wird. Der Abschlussbericht folgt dann zum 31.07.2011. 

Sollte sich aus der Untersuchung ein Neuordnungsverfahren ergeben, könnte dies zum Quartal 

IV/2011 starten und innerhalb der Laufzeit der Erprobungsverordnung des Ausbildungsberufes 

Kfz-Servicemechaniker/in bis zum 01.09.2013 durchgeführt werden. 

 

Projektskizze: 

 

Projektstart 01. November 2009 

Projektziele formuliert/Projektplan erstellt 01. November 2009 

Benennung Projektbeirat Ende Dezember 2009 

Ausschreibung schriftliche Befragungen und Fallstudien Ende Dezember 2009 

1. Sitzung des Projektbeirates Februar 2010 

Durchführung schriftliche Befragungen 1.April 2010 - 30.Oktober 2010 

Zwischenbericht 31. Juli 2010 

2. Sitzung des Projektbeirates Ende November 2010 

Durchführung von Fallstudien Februar 2010 - März 2011 

3. Sitzung des Projektbeirates Juni 2011 

Abschlussbericht erstellt 31. Juli 2011 

Veröffentlichung von Projektergebnissen 31. Juli 2011 

Projektziele erreicht 30. August 2011 

 

 

Meilensteine: 

 

 

Nr. Meilenstein (MS) Termin 

MS 1 Zwischenbericht erstellt 31. Juli  2010 

MS 2 Projektziele erreicht 30. August  2011 
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Projektplan 

 

 1. Projektjahr (Planung in Quartalen) 2. Projektjahr (Planung in Quartalen) 

Arbeitspakete/Arbeitsschritte IV/ 2009 I/ 2010 II/ 2010 III/ 2010 IV/ 2010 I/ 2011 II/ 2011 III/ 2011 

Projektstart X        

Projektziele formulieren/ Projektplan erstellen X        

Benennung Projektbeirat X        

Ausschreibung Befragungen und Fallstudien X        

1. Sitzung des Projektbeirates  X       

Durchführung schriftliche Befragungen   X X X    

Zwischenbericht erstellt (Meilenstein)    X     

2. Sitzung des Projektbeirates     X    

Durchführung der Fallstudien  X X X X X   

3. Sitzung des Projektbeirates       X  

Abschlussbericht erstellt        X 

Veröffentlichung von Projektergebnissen        X 

Projektziele erreicht (Meilenstein)        X 
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